
werden konnte un N1ıC vıel VON der kostbaren Zeıit VeLr-
loren 91Ng. Darum konnte auch schon bald darauf Pfarrer Helser
mıiıt Kındern AUS dem zweıten Schulhjahr den Begrili des. Opfers
und das eßopfer durchgehen; danach zeıgte den Kındern
des drıtten Schuljahres, die qalle schon ZUT eiligen Kommunion:

Ww1e diese Knaben un Mädchen auf dıe Fragen
ber die heilige Kommunılon gut ntworten konnten

[DIie sıch daran anschlıießende Besprechung WAar sehr ebhaft
un mancher der deelsorger hat och etwas qauf dem Herzen
gehabt, Wa  N gEern vorgebracht Vielleicht ein andermal!

Kın: F’elegramm den eılıgen ater, ıIn dem diıe Förderer
der‘ Frühkommunion mıiıt dem Bischof der Spıtze dem eılı-
gen ater ihre Krgebenheıt aussprachen un seinen degen Tür
ihre Arbeit erTflehten, verlas Herr Domkapıtular Dr Schneider,
der auch dıe Lieitung der JLagung übernommen Dieser
hat uletzt den Hochwürdigsten Herrn Bischof, das Schlußwort

sprechen.
J)Der Di6zesanhischof drückte se1ine Freude AQus her die

große Zahl derer, die ZUL Tagung gekommen und hbe-
rıchtete ann ber den großen TOS des eiligen Vaters, . von
dem der Bischof bel selner Frühjahrsaudienz erfuhr, un den
der Heilige ater jedesma empfindet, WENN VON Fortschrıtten
auf dem (rebiete der Frühkommunion der Kinder hört Weıl
vıele Kınder In der 1e ZUuU göttliıchen Kıinderifreunde VOoO  -
ihrer Familie N1IC. mehr geiördert werden und auch die
Schule dıe heilıge Kommunion tür dıe Kiınder qals noLwendigerachten muß, ist die Kıniührung der Frühkommunion NCI-
äßlıch Mıt dem bısch6flichen degen Für alle begeisterten An-
hänger der Frühkommunion esSschlIio0 der Hochwürdigste Herr
dıe Tagung, dıe siıch für dıe bevorstehenden Kommunilonstunden
TreC iruchtbar erwelisen dürfite

Worms. Kpl Dr pahn
(Der Bischof vVvon Verdun über die Kıirchenblätter.) Am

21 August 19928 1e€ der Bıschof VONn Verdun, Msgr. Ginisty,in Lourdes einen V.ortrag tür Priester, denen VOLT em nahe-egte, dıe Pfarrgemeinschaift pflegen, Was geschehen könne
uUurc den Gottesdienst, dıe Vereinsversammlungen und dıe
Kirchenblätter, cdıe alle Pfarreingesessenen ohne Ausnahme
vertel. werden müßten. ber das. Kirchenblatt sa ; Fol-
gendes „Nıchts ist schwerer qals eiINn utes Kıirchenblatt heraus-
zugeben, das S en gelesen, gewünscht, ANSCHOMMECN und
gehört: wird Ks. gibt Zwel Tten dieser Blätter unacCcAs dieBlätter, dıe VON besonderen Herausgebern verfaßt und. beı denen
1Ur die erste eıte Uure den Pfarrer geschrıeben wird. Es gıbtdarın gute, abwechslungsreiche Artikel, dıe aber oft sehr lang,umfangreich un wen1g gelesen Sind.: DIie zweıte Art. der Kırchen-
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bhlätter wird VO Klerus der Einzelpfarre geschriıeben. Sie sind
bescheidener Jnhalt und Form, aber S1Ie gefallen, WEeNnNn S1e

gut geschrieben sSind, mehr als die andern. Das Kirchenblatt
muß der Spiegel oder das cho des Pfarrlebens SCHIH, die (Gre-
schIchte der Pfarrfamıilıe, der interessanten Pfarrereignisse, der
kıirc  iıchen Zeremonien un estie bringen Ks muß gefallen
unterrichten, Vorsätze und Wünsche anregen und formulieren
Es soll Vorwürife enthalten un VOLr em n]ıemals der
Blıtzableiter der schlechten Laune des Pfarrers SC1H oder peTrSON-
1C inge ZUF Sprache brıingen. FKıne Famıilıe wIird eiNe

Vorstellung des Pfarrers annehmen, die mündlich iıhr gemacht
WIrd, wird aber 1NIie Vorwurtf annehmen, der Kırchen-

auft S1e gemünzt ist Das Kıirchenblatt darf auch eın
Weıihrauchfaß SC1H A4UuS dem sıch STEeTts eln dichter Weihrauch
erheht diesen oder en Es muß das arr-
eben, dıe Pfarrgemeinschaft vertiefen (intensıker) und ohne
nterla daran arbeıten daß qalle erzens und
Sinnes werden, daß alle Famıhen sıch als Glieder er
unter Hırten tuhlen DiIie deutschen Kirchenblätter,
die jede 0CC erscheinen Gegensatz den monatlıch
gedruckten der Franzosen veTrTEeEINISCNHN die Vorzüge beider
Trtien der Kıirchenblätter sıch, und werden die schönen
orte des schr zeitgemäß wıirkenden Oberhirten VON Verdun
auch bel uns auf uten en fallen

jegburg Stiudienrat Bers.
(Einiges ber die Beichtvater in Ordensijuvenaten D  &.  S

relig10 clericalıs exempta.) Ordens]uvenate auC Apostolische
Schule leines Novizı]lat S W.) sınd 1eNeE Studiıenanstalten
klerikaler Genossenschaften, denen, äahnlich WIC bischöf-
liıchen Knabenseminar (semınarıum Ca  — 1354
rechtmäßig auigenommene eute wissenschaftlich und
rel1g1ös : auft das Novızıat vorgebildet werden q {s achwuchs
der betreffenden Ordensgenossenschait. In diesem Sınne nennt
SIC die 1077 Konstitution der Redemptoristenrege]l
„sCcholae.praeparatoriae adolescentulorun, (JU1 alıquando - nst1-
tLuto NnOSTIro daturı sperantur“.

Es besteht also e1INe nalogıe zwıschen Ordens-
juvenaten und geistlichen Kollegien oder Internaten, jedoch
miıt dem Unterschied, daß die „Juvenıisten“, el mehr als die
Schüler derOrdensfamilie ZUrLrC Leitung anvertrauten Kollegs,
mıt der Ordensfamuilie selher verhunden, gleichsam schon S1C

hıneingewachsen sınd Sie sıind „Kandıdaten“ der Ordensfamilıe,
ohne jedoch schon „postulantes strengen Sınne des Kanon
539 > / SCIN Sie sınd WI1e Pejska C SS irgendwo
schreıbt, „Dostulantes lato  $s: er sagt mıt ec VOoNn
ıhnen Goyeneche ommen PTO elıg 1927 194) 39 TE  =


